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2) Weltordnung und Bittgebet. Eine apologetiſche Studie von Ir In
Thomin, Subregens Biſchöfl. Prieſterſeminar 3 Mainz. 80 (XI

2  19) ainz 19⁴, —7  elm Hof 6.—
Unſere Zeit des Indifferentismus und Atheismus hat das Beten ver

lernt Kant, dem das Gebet „ein abergläubiger ahn (ein Feti

ſchmachen)“
iſt, hat nach Dr Strauß das Bewußtſein der Neuzeit über das Gebet
ausgeſprochen. Nach Tyndall hat das keine ſikali Wirkung
Die Gefühlstheologen wieder Pprechen dem Gebete NUL ennen efühlswert

Dieſen Angriffen gegenüber erörter der erfaſſer die ellung des
en Uun Neuen Teſtamentes Uum Gebet, die allgemeinen Vorausſetzungen
des Bittgebetes, die Möglichkeit ſeiner Erhörung ohne Störung der elt
ordnung, die natürliche und übernatürliche Erhörung. Die Frage, bb
Ur Gebetserhörung ſich verhalten Wie run und Folge bder wie Mittel
und Zweck, äßt Verfaſſer en Letzteres iſt richtig, wie der eilige Thomas
agt „Non Propter h06E Ut divinam dispositionem immutemus,
8ed Ut 10 impetremus, quod Deus disposuit DeT Orationes 6886 implendums“
(8 6 2, 2, gu 83, d. zitiert 107½ Die fleißige Studie iſt ehr leſens
wert

raz Michelit
3 Der Gottmenſch eſus Chriſtus. meée Begründung Ind ologie

der kirchlichen Chriſtologie von Dr Konſtantin Gutberlet, Dom
kapitular und Profeſſor. 8 328) Regensburg 1913, Ver
lagsanſtal vormals J Manz 8.163 geb K 10.56

Die chriſtologiſchen Fragen verden in em neueſten Werke des Ull
ermüdlichen Fuldaer Theologen und Philoſophen meiſt nach der pra

tiſchen
Seite behandelt, daß ſie auch homiletiſch verwertet werdenkönnen. Gutberlet
chließt ich eißig QMn den heiligen Thomas AN, vergißt aber auch nicht, Uitzer
mehrfache „Schnitzer“, Harnacks Geſchichtskonſtruktionen und andere „vorau

L⸗
Etzungsloſe“ Angriffe auf den Gottmenſ
betiſches Regiſter leider chen zurückzuweiſen. Ein alpha—

3 Michelitſch.
4 el und eben me Sammlung Kulturfragen. In Ver

bindung mit hervorragenden Schriftſtellern herausgegeben von Doktor
J. Klug unter dem Deus et Dies. 80 Paderborn und Würz
burg, Verlag von Ferdinand öning 250.  AY  eder and koſtet broſch
M. 1.—

Dieſe Sammlung i die Fragen des moöodernen Lebens, Iin denen ſichW  E  thik und Kultur berühren, bm poſitiv chriſtlichen und wir dürfen annehmen,
ber Verlag bürgt afür, katholiſchen) Standpunkte Aus behandeln
„  Es ſollen Unter Mitarbeit Schriftſtellern verſchiedenſter Gebiete die
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mannigfachen robleme, Schwierigkeiten und ehler des modernen ebens
unter dem Geſichtspunkte beleuchtet werden, wie ich das jeweilige deal

oder mögli annähernd verwirklichen äßt 4
Vor INiii liegen die erſten drei Bändchen, die 1913 erſchienen ſind

and Vergangenheit und Gegenwart. Von Doktor
11 (57

Ausgehend vom Ueberwiegen der Maſſe in alter Peziell antiker
und Neuerer Zeit, kommt beim Uufſuchen von Aehnlichkeiten und Unter
chieden beider Zeitalter 3 prechen auf die ler nach dem Gelde, die Land
lu die Arbeiterfrage, das Großſtadtelend, die Kunſt, den Aberglauben,die Scheu vor der Heirat und die Beſchränkung der Kinderzahl, die Wohnungs⸗die Freude QMn le un. Port, die geiſtigen Bedürfniſſe des Volkes,

11*
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den Aufſchwung der Technik, das Streben, IM öheren Geſellſchafts
gichte terben, als MN der man geboren wurde, die agd nach beſtän
digem Nervenkitze und die Nervoſität, und EL hat C ſeine Qaus
9Eprochene Abſicht völlig verwirklicht. „Derartige Vergleiche ind nicht nNur
von Eem Reiz, ondern oöbnnen auch recht ehrret geſtaltet werden. Sie
bnnen zelgen, gründe ſich mitunter das Altertum verlor, können
andeuten, te wir ahnlichen Irrwegen 3 entrinnen vermöchten.“ Der
Verfaſſer Privatdozent der königlichen techniſchen Hoch chule ünchen
verſtand eS ſeine gründlichen Kenntniſſe recht treffender und anziehender
elſe 3 verwerten hätte eigentlich nur den un 3 äußern der
reiche ſollte auch adußerlit doch irgendwie durch Ueberſchriften 9e
glieder ſein Der Prozentſatz der Militärtauglichen iſt und
wiederh olt Lo  Ppe für Lo de Vega

Band Das eligiöſe Sehnen und ER unſerer Zeit
Von Dr ranz Zach (92

Die e chriften der einzelnen ſchnitte geben den Gedankengang
lar Die Erde iſt des Menſchen Paradies! btt iſt tot! Fiasko
Wehklagend auf der el der Gottloſigkeit Heimweh nach ott Stim
men der Zeit Gallia docet Die moderne Literatur als Gottſucherin

e

ſus M der modernen Literatur Das religiöſe der Gegenwart
Erſchütternde Tragik Der dämmernde Morgen Wir müſſen Brücken

bauen
Der erfaſſer überſchä den Anfang des religiöſen Erwachens nicht

arn aber auch vor mutloſem und unfruchtbarem Peſſimismu
„Solange die en  en nicht beten werden ſie Finſtern tappen 77 „Ein

Kompromiß zwiſchen der modernen gottſuchenden Kulturwelt und Em
Katholizismus Cre beiden Um Verderben Ni die moderne Kultur
wird die inkende elt retten, ſondern die atholi  che Kirche, denn mit ihr
iſt Dtt

and UE und Ehre Von Erzberger itglie des
Deutſchen Reichstages (97

Das Buch iſt „dem mutigen und erfolgreichen Vorkämpfer und Führer
der Antidue  ewegung Raimundus Pr (früheren Fürſten von Löwen
ſtein Wertheim Roſenberg)“ gewidme Die Einleitung erbrter die Be
griffe hre und Ue Das erſte Kapitel bringt Geſchichtliches ſo über
die Gottesurteile den geri  en Zweikampf das und Fauſtrecht
das burnier, den Am. der und die ſtaatliche Geſetzgebung gegen
das Ue Das zweite Kapitel nthält die prinzipielle Stellungnahme
dazu vom Standpunkt der Vernunft der Geſell

chaftsordnung der Religion
der Standesehre, der Notwehr, des Mutes und der Sorge für Anſtand
Verkehr Kapitel drei trägt die Ueberſchri Heutiges vter die Werdende  4
Sie efaſſen ſich ſo gUut wie ausſchließlich mit dem Uſtande Deutſchen

eiche Doch In auch ſie, beſonders die IM terten Kapitel empfohlenen
Mittel 3zul reſtloſen Beſeitigung des Zweikampfe von allgemeinem Intereſſe
Verſchärfte Strafbeſtimmungen das Ue erhöhter geſetzlicher Schutz
der Ehre Eln autbritatives Wort des Kaiſers allgemeine Ehrenſchiedsgeri

L.
Ausbreitung der Antiduelliga, Mitarbeit der Frauenwelt und der akademiſchen

end
Aufgefallen iſt miu die Schreibung „mezzoarabiſche“ Liturgie;

ich eitete mozarabiſch bisher herkömmlicher Wei vom arabiſchen Drte
mustarib oder mustarab her 25 iſt ſtatt „Constitutio detestabilis“
3 drucken Constitutio „Detestabilis“. 45 iſt das Wort „ſchlechterdings“

mißbilligendem oder verneinendem Sinne angewendet dieſen hat aber das
Wort „ſchlechterdings“ nicht! Das Zitat aus Piccolomini“ heißt
genau „Das eben iſt der Fluch der böſen QOt daß ſie fortzeugend Ni fort
während , mi. Böſes muß gebären ＋. Auf erſelben „das Ue
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findet ſich vor

4⁴ für findet „ſtart“ 59 iſt „Wenn auch an dieſem erſten größeren
Verſtoß“ 3 an Ern un enn auch dieſen erſten größeren Vorſtoß“
ferner „* war reilich auch Zeit hiefür“ un 7 war reilich auch hoch der
Zeit“. zweimal Auslöſung für Ausloſung. Obwohl Oeſterreich
aſt gar nicht berückſichtigt iſt Unter den Heerführern, die Gegner
des Duells nicht einmal Erzherzog Karl iſt die Schrift doch au
von Oeſterreichern wohl 8 enützen

Ile drei In eignen ſich meines en ſehr gut
für orträge bei Verſammlungen und In Vereinen und hiezu
empfehle ich ſie aufs wärmſte.

Dr Zöchbaur.
Frankfurter Zeitgemäße Broſchüren. and Heft und
bderne Irrlichter, weiter eil Liur Schopenhauer. Von
Johannes Mayrhofer. Hamm 1912, Breer und Thiemann.

Eine muſtergiltig populärwiſſenſchaftliche Darlegung und Widerlegung
des Schopenhauerſchen em Im alle einer Neuauflage AGre eine
Urze zuſammenhängende Biographie Schopenhauers, gewiſſermaßen als
Rahmen für die in der roſchüre ielfach gebotenen bibgraphiſchen Notizen,
ehr wünſchenswert. 130, 3 von unten, könnte für den ichtfachmann
den Anſchein erwecken, als ob die Welträtſel Tilm Peſchs ſchon 3 Lebzeitenchopenhauers geſchrieben geweſen baren

inz Dr Groſam, The ologieprofeſſor.
6) Die Esdrasbücher der Septuaginta. hr gegenſeitiges Verhältnis

unterſucht von Dr ernhar ühl Studien Bd.,
Heft, 9 8 (XIV 164) reiburg und Wien 1913, Herderſche

Verlagsbuchhandlung. 5.— K 6.—
i un dieſer intereſſanten, aber doch recht trockenen, mühereichen und dornenvollen Arbeit ſeine Zeitgenoſſen arüber brientieren,n wvelchen Verhältniſſen zueinander jene Bücher tehen, den Namen

Esdras führen und un griechiſcher Sprache auf Uuns gekommen ind Um dieſesentdecken, unterſu der erfaſſer zuerſt das ſprachliche Verhältnis
der Esdrasbücher der Septuaginta und muß Aehnlichkeiten konſtatierenin Worten und Wortge ügen, aber auch Ver  iedenheiten, die S
als unmöglich erſcheinen aſſen, daß das dritte Buch Esdras und zwar das Apokryphe Esdrasbuch aus der griechiſchen Ueberſetzung der kanoniſchen erChroniken Esdras Nehemias ſtamme, enn auch eine gegenſeitigeRückſichtnahme nicht verkennen iſt Einen weiteren Schritt 3Um lelemuß die Unterſuchung üher das zei  *  E Verhältnis der Esdrasbücherder Siebzig machen Das apokryphe Esdrasbuch ird von als direkteUeberſetzung bezeichnet, nachdem für Chroniken und Esdras und Nehemiasverſchiedene Ueberſetzer ſich ergeben en und das apokryphe Esdrasbuch
QuelleAehnlichkeit mit dem Daniel der Septuaginta aufgewieſen hat Eine dritte

zur Ermittelung des Verhältniſſes muß die Textkritik ilden;dieſe Unterſuchung geht vom maſorethiſchen Texte Aus und iefert das Reſultat, daß das apokryphe Esdrasbuch auf einer da und dort noch beſſer ertenen Itesgeſtalt beruhe, während die ſchon den kanoniſchen BüchernChroniken Esdras Nehemias zugrunde liegende trotz des öherenAlters ebendieETL kanoniſchen Ueberſetzung nahezu die Form des maſo⸗rethiſchen Textes aufweiſt Es hat ſich kein Anhaltspunk Afur ergeben,das apokryphe Esdrasbuch Is Septuaginta neben Chroniken EsdrasNehemias 3u bezeichnen. Als Quelle ird der nhalt des apokryphenEsdrasbuches und der betrefBeſonderer

5— Ge fenden Partien des Maſoratextes unterſucht.
Korreſpondenz,genſtan der notwendigen Unterſuchung iſt „die Artaxerxes⸗der Wettſtreit der drei Jünglinge vor Darius, die der


